
Meliboeus (Meliboeoides) adlbaueri n.sp., 
ein neuer Prachtkäfer aus dem Vorderen Orient 

(Coleoptera: Buprestidae). 

MANFRED NIEHUIS 

Einleitung 

Von Herrn Dr.Karl ADLBAUER/Graz erhielt ich im Jahre 1986 
eine interessante Ausbeute türkischer Prachtkäfer zur Auswer­
tung und zum Verbleib. darunter zwei zur Gattung Mellboeus 
DEYR. gehörige Individuen vom selben Fundort nahe Osmanlye. 
die zunächst belde zu M. vlolaceus (KIESW.) zu gehören schie­
nen. Bel der routinemäßigen Genitalpräparation der belden 
Männchen zeigten sich jedoch auffäll1ge Unterschiede in der 
Form des Penis, die auf das Vorliegen zweier einander äußerst 
ähnlicher Arten hindeuteten. wovon eine als typischer Mell­
boeus vlolaceu8 (KIESW.) erkannt wurde, die andere noch nicht 
beschrieben 1st. Nachdem weitere differenzierende Merkmale 
festgestellt wurden, und Ich ilberelnstimmende Belege In den 
Sammlungen meiner Freunde P. BRANDL und H.MOHLE sowie des 
Museum National d'Histolre Naturelle (Entomologie)/paris 
fand, habe Ich mich zur Deskription entschlossen. 

Filr die Oberiassung des Belegs danke ich Herrn Dr. Karl 
ADLBAUER, dem ich die Art widme. für Vergleichsmaterial. LI­
teratur und Hinweise/Diskussion meinen Freunden Peter BRANDL/ 
Kolbermoor und Hans MOHLE/Pfaffenhofen sowie Herrn Dr. Sva­
topluk BiLY/Narodni Muzeum Praha, für die Unterstützung Im 
Museum National d'Histolre Naturelle (Entomologie)/Parls 
Herrn Dr. DECHAMBRE. ferner allen. die mir Belege mitgebracht 
und überlassen haben. Für die Anfertigung der Fotos gUt mein 
herzlicher Dank Herrn Josef SALAMON/Neustadt Wstr. und meInem 
Freund Prof. Dr. Heinz SCHNEIDER/Godramstein. 

B e s c h r e i b u n g 

Hol 0 typ u s (~): Zyllndrische Gestalt (Abb.4a). mit 
M. vlolsceu8 (KlESW.) bzw. M. smethystlnu8 (OLIV.) weitgehend 
ilbereinstimmend. Ziemlich glänzend. Bläullchgrün. die nach 
hinten verbreiterten Ränder des Pronotums, das Skutellum und 
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die Seltenränder der Elytren In Höhe der Schultern messing­
farben mit goldkupfrigen Reflexen. Die Oberselte nahezu kahl 
erscheinend, tatsäch11ch aber mit extrem kurzer, staubartig 
feiner, nach hinten abstehender heller Behaarung, die in 
ihrer Länge an die von Nslsnds fulgldlcolJJs (LUC.) erinnert. 
Auf der Ventralseite mit gleiChmäßig verteilter, wesentlich 
längerer, deutlicher. nach hinten geriChteter. anliegender 
weißer Pubeszenz. 

Die ovalen Augen ragen - von oben betrachtet - nicht über 
die sonstige Kopfkontur hinaus, sind also weder vorspringend 
noch quellend. Die messingfarbene Stirn ist konvex, überragt 
die Augen deutlich und ist durch eine schmale Mlttelfurche in 
zwei flache Wölbungen getellt. wobei die Furche auf dem 
ScheItel erlischt und sich nach vorn zu den Fühlergruben hin 
dreieckig erweitert. Die Stirn selbst ist ziemllch glatt, 
glänzend, mit kantigen. sternförmig ausgezogenen Punkten. In 
der Aufsieht hat der ScheItel den 3,3fachen Durchmesser eines 
Auges. Die spärliche weIße Behaarung 1st nach aUßen gelagert. 
Fühler s. Abb. 2. 

Der Halsschlld ist 1.6 mal breiter als (in der Mlttell1nie 
gemessen) lang (Abb.3a), am breitesten in der Mitte, von dort 
zum Kopf krAftig gerundet. zur Basis dagegen geringfügig und 
gerade verengt, ohne Spur einer Ausrandung vor den Hinterek­
ken. vor diesen aber aufgewölbt und zu den HInterecken abfal­
lend. Seiten- und HInterrand bllden In den Ecken. die In kei­
ner Weise vorspringen, einen Winkel von etwas über 90·. Die 
abgestumpften Ecken ragen seitlich nicht über die Schultern 
vor. Vor dem Skutellum finden sieh in der Halsschlldmltte ein 
nach vorn verlöschender, nur angedeuteter schmaler Längswulst 
("Rücken"). DIe Skulptur des Halsschlldes besteht aus linien­
artig schmalen Furchen, dIe seitwärts des breiten Skutellar~ 
lappens schräg nach vorne ausstrahlen, bogenförmig um die 
hochgewölbte Scheibe bzw. die Mlttelachse herumlaufen und 
vorn Richtung Halsschlldvorderrand-Mttte konvergieren. Die 
Jeweils zwischen zweI Furchen eingeschlossene schmale und 
glänzende, längllche Fläche wird in kurzen Abständen unvoll­
ständig quer gekammert und in schwach gewölbte, rundliche bis 
rautenförmlge Höckerehen geteUt. Eine deutliche Punktur ist 
nicht erkennbar. 

Das Skutellum ist stark glänzend mIt feiner Mikroskulptur. 
DIe FlügeldeCken sind in der Mitte ihrer Länge am breitesten, 
weisen hinter den Schultern seitlich einen flachen Längsein­
druck auf und sInd zum Ende hin leicht gerundet verengt, mit 
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einzelnen breit abgerundeten und nur fein und recht stumpf 
gezähnelten Apizes. Im vorderen Drittel mit rauher, quer­
geriffelter Skulptur und matt, zu den Enden hin stärker ge­
glättet, mehr flach raspelartig bis schuppig skulpturiert und 
glänzender. 

Vorder- und Mittelschienen wenig gekrümmt, dIe HInter­
schienen abgeflacht und am Außenrand mit einer Bürste aus 
braunen Borsten versehen. 

Das Prosternum mit einer vollständigen, nicht ausgerande­
ten Kinnbinde. Eine Furche zum Einlegen der FÜhler ist nicht 
vorhanden. Das letzte Ventralsegment ist breit abgerundet, 
das letzte Tergit im Winkel der Elytrenapizes von oben eben 
noch sIchtbar und am Ende gleichfalls abgerundet. 

Aedeagus und Penis s. Abb. 9, 10. 
Maß e: Länge 3,9 mm; Brelte 1,3 mm. 

A I lot Y P u s (Q): Gestalt ähnllch dem Holotypus 
(Abb.4 b), das Abdomen allerdings etwas breIter und hinter den 
Schultern auf der ganzen Länge dIe Flügeldecken seitUch ge­
ringfügig überragend. Bläulich mit sehr schwachem Grünschim­
mer. 

Die Oberseite mlt extrem kurzer Behaarung. 
Die Stirn zwischen den Augen mäßig gewölbt, in der MitteI­

llnie sehr fein gefurcht. Die Augen der Stirnwölbung einge­
paßt, nicht vorspringend. Stirn und ScheItel kräftig chagri­
niert, die Stirn mit zahlreichen zerstreut angeordneten, 
oberflächlichen Punkten. Der Halsschild ist rechteckig, 1,4 
mal brelter als lang, nach vorn kurz gerundet verengt, sonst 
fast parallel, zur Basis nur geringfügig und gleIchmäßig ver­
engt, seine Randkante vor den Hinterecken wenig gewölbt, 
sonst zu den Vorderecken hin (von der Seite betrachtet) ziem­
lIch gerade. Die Hinterecken schließen einen Winkel von etwas 
mehr als 90' ein. sie sind abgestumpft, ohne scharfe Kante, 
seitlich nicht über die Schulter vorstehend. Querüber ist der 
Haisschlld konvex, etwa helmförmig gewölbt und bis fast an 
die Randkante abfallend. mlt nur sehr schmalem Seitenrand. 
der zudem abfallend ist. Seine Skulptur ähnlich dem Holoty­
pus, aber ziemlich stark und glänzend chagriniert, die Kam­
merung weniger deutlich. 

Maß e: Länge 4,0 mm; Breite 1,4 mm. 
Sexualdimorphismus: Das letzte Sternit des Männchens ist 

am Hinterrand mehr oder weniger glattrandig, das des Weib­
chens hingegen fein und dicht gezähnelt. 
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Par a typ e n: In der Gestalt mit Holo- und Allotypus 
übereinstimmend. Die Oberseite grün, blaugrün bis blauvio­
lett. mit Metallglanz. die Unterseite blau - oder grünlich­
schwarz. Die Form des HalsschIldes und die Chagrinierung von 
Kopf und Halsschlld sind mehr wie beim Allotypus ausgeprägt 
(d. h. schmaler verflachter Seitenrand. stärkere Wölbung. 
Chagrlnierung deutlich). Die Behaarung extrem kurz. Die Länge 
beträgt bel sechs vermessenen Exemplaren (ausgenommen die 
persischen Tiere im Mus. Paris) 4.1; 4.2; 4.3; 4.7; 4.8 und 
4.9 mm. 

Material 

Hol 0 typ u s (d): Nurdagi Ge~idi. östl.Osmaniye. 
1100 m, 26.V.1986. leg. F. & K. ADLBAUER. 

All 0 typ u s (9): Israel/Negev, Nahel Nizanah. 21. 
IV.1982, leg. H. MOHLE. 

Par a typ e n: 1 d und 399 mit Daten wie der Allotypus 
(3 Ex. in ColI. MOHLE. 1 9 in Coll. Verf.); 1 9. Syria. Anti ­
libanon, Zabdani. 1300 m, 15.IV.1978. leg. HEINZ (in ColI. 
BRANDL); 1 d, Israel, En Rimmon, 29.III.-26.IV.1987. leg. 
RICHTER (In Coll. Verf.); 1 d (und ein weiteres Exemplar). 
Poucht-E-Kouh. Halazard ä Chlrvan, de 2000 ä 900 m. leg. J. 
OE MORGAN. 1904. M. cyaneus. det. THßRY (im Mus. Paris/Ento­
mologie). 

Holo- und Allotypus befinden sich im Narodni Muzeum (Praha/ 
Tschechoslowakel). die Paratypen in den angegebenen Samm­
lungen. 

Systematische Stellung 

Aufgrund der von THßRY (1942) genannten Merkmale (Vorhan­
densein eines vollständigen. nicht geteilten Stirnfortsatzes. 
des Fehlens von Episternalfurchen und -rinnen zur Aufnahme 
der Fühler und des auf den Seiten mehr oder weniger abge­
flachten Pronotums) zu Meliboeoides THERY gehörig. MelJboeo­
ides wurde von THßRY als Gattung von Meliboeus DEYR. ab­
getrennt - dieser AUffassung schließt sich auch COBOS (I986) 
an -, wird aber von BiLY (1977) nur als Untergattung gewer­
tet. Im übrigen sind die von THßRY (1942) für die Aufstellung 
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von Meliboeoides gewerteten Merkmale (s.o.) nIcht unumstrit ­
ten, da beispielsweise die Ausrandung der KInnbinde (vgI. 
Abb. 1) bis zur Teilung fortschreiten kann. Dagegen könnte 
der bel Meliboeoldes querovale Körperquerschnitt durchaus ein 
zusätzliches Kriterium sein. Ich betrachte hier Meliboeoides 
als Untergattung. 

Nach der Form des Pronotums, der Ausgestaltung der Kinn­
bInde und der Form des Aedoeagus gehört die neue Art in die 
nähere Verwandtschaft von Mellboeus BJ1Iethystinus (OLIV.) und 
Meliboeus violaceus (KIESW.), ist aber aufgrund mehrerer 
Merkmale (Form des Pronotums und des Penis. Behaarung) von 
diesen "ZwUlingsarten" gut zu unterscheiden. 

Die Frage. ob es sich bei violaceus und amethystinus um 
zwei getrennte. gute Arten handelt (wie es ABEILLE OE PERRIN 
1896. REITTER 1913. OBENBERGER 1936 a. SCHAEFER 1949 und 
COBOS 1986 annehmen) oder ob violaceus Subspezies von ame­
thystinus ist (vgl. THtRY 1942. BiLY 1983). soll hier nicht 
abschlieJiend entSChieden werden. Die morphologischen Merkmale 
(siehe Schlüssel) sowIe Feststellungen, wonach "Kolonien" von 
BJ1Iethystinus im Verbreitungsgebiet von violaceus vorkommen 
sollen. deuten allerdings auf getrennte Arten hin. 

Mit Mel1boeus parvulus (KOST.) 1st adlbaueri nach der Ori­
ginalbeschreibung (KOSTER 1862) nicht identisch oder näher 
verwandt. In den Sammlungen finden sich unter der Bezeichnung 
"parvulus" nahezu alle Arten der Untergattung. Ein Typus ist 
nicht mehr vorhanden. Nach der Beschreibung handelt es sich 
höchstwahrscheinlich um dieselbe Art, die später unter dem 
Namen cyaneus beschrieben worden ist. Ich setze deshalb par­
vulus unter Vorbehalt als Synonym zu cyaneus. 

Bestimmungsschlüssel der 
westpaläarktischen Arten der 
Untergattung Meliboeoides 

1. Kinnbinde tief bogig ausgerandet (Abb. la. b ). 2 
- Kinnbinde nicht oder nur selcht ausgerandet (Abb. 1 c). 3 
2. 	 Die Kinnbinde mit kleiner, aber recht tiefer Ausrandung. 

Der Halsschild in der basalen Hälfte konvex. querüber 
helmförmig gewölbt und im Grunde glatt und glänzend, nicht 
chagriniert. Die Skulptur der Flügeldecken grob, körnig, 
stark glänzend. Die Parameren zum Apex bauchig erweitert, 
der Penis mit breiter winkelig verjüngter Spitze (Abb.9,10) 
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Größere, bis etwa 8 mm messende, sehr breite Art. 
Mel1boeus robustus (KüSTER, 1862) (Abb.5 ) 

Die Kinnbinde mit sehr tiefer und breiter Ausrandung. Der 
Halsschild ziemllch flach, in der basalen Hälfte seitlich 
mit tiefen, bis nahe der Mittelllnie reichenden Eindrük­
ken, durch die der basale Längswulst in der Mittellinie 
hervorgehoben und die breiten, seitlich davon gelegenen 
Bereiche niedergedrückt bis fast ausgetieft erscheinen. 
Der Grund von Kopf und Halsschlld sehr stark chagriniert 
und seidig schImmernd. Die Flügeldecken viel feiner als 
bei voriger und gleichfallS 1m Grunde chagrinIert mit sei­
digem Schimmer. Der Aedoeagus bis zur Spitze parallel, der 
Penis mit ziemlich abrupt verjüngtem Apex (Abb. 9,10). 
Kleinere, bis etwa 6 mm messende Art. 

llel1boeus cysneus (BALLION, 1870) (Abb.6 ) 
(? syn. M. psrvulus (KüSTER, 1852) 

3. Der Halsschild bis zu 1,8 mal breiter (gemessen in der 
Mittellinie) als lang (Abb. 3), mIt breit verflachtem Sei­
tenrand. dieser vor den Hinterecken oft etwas ausgerandet; 
die Hinterecken scharf, rechtwinklig oder etwas zuge­
spitzt, seitlich meist über die Basis der Flügeldecken 
vorspringend. Die Oberseite mit längerer, sehr deutlicher, 
anliegender Behaarung und nicht chagriniert. Der Penis 
mehr oder weniger parallel und am Apex einfach verrundet, 
ohne schnabelförmige Verjüngung (Abb.iO). 4 
Der Halsschild nur 1,4-1,6 mal breiter als lang (Abb. 3), 

mit meist sehr schmalem verflachtem Seitenrand, querüber 
also fast bis zur Kante konvex. Er ist vor den Hinterecken 
nicht ausgerandet, sondern zu diesen gerade und leicht 
verjüngt; letztere abgestumpft, weder scharf noch spitz 
und seitlich nicht die Flügeldeckenbasis überragend. Die 
Oberseite (Kopf­ und Halsschild) meist recht stark cha­
griniert und (einschließlich der Elytren) extrem kurz, 
fast staubartig fein behaart. Der Penis vor dem Apex etwas 
bauchig erweitert und mit abgesetzter schnabelförmiger 
Spitze (Abb.l0a). Kleine, zwischen 3,9 und 4,9 mm messende 
Art. (Israel, Syrien, Türkei, Persien). 

Meliboeus adlbaueri n. ap. (Abb. 4) 
4. Die Stirn mit einer bis auf den Scheitel reichenden Mit­

telfurche, die in der Aufsicht als flache Kerbe erscheint 
(Abb. 3). Der HalsschUd insgesamt auch in der basalen 
Hälfte in den Bogenfurchen dicht punktiert. die zwischen 
den Furchen durch die Punkte unvollständig abgegrenzten 
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Abb. 1 Kinnbinde bei Meliboeus (Meliboeoides): 
a cyaneus b robustus - c adlbaueri 

Abb. 2 Linker Fühler von Meliboeus adlbaueri cf 

fd 

b C 

Abb.3 Vorderkörper-Konturen bei westpaläarktischen Arten und Rassen der 
Untergattung Meliboeoides THERY: 

a adlbaueri n. sp. b amethystinus amethystinus - c amethystinus ? gra­

nulatus - d amethystinus destefanil e violaceus violaceus - f violaceus 

ponticus. 


2 
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Abb.4a Meliboeus adlbaueri d' Abb.4b Meljboeus adlbaueri S! Abb. 5 Meliboeus robustus S! 
(Holotypus), (Allotypus), natürl. Größe 7,8 rnrn 
natürl. Größe 3,9 rnrn natürl. Größe 4,0 rnrn (Foto H. SCHNEIDER) 
(Foto J. SALAlvION) (Foto H. SCliNEJDER) 

Abb . 6 Meliboeus cyaneus d' Abb. 7 Meliboeus amethysünus d' Abb. 8 Meliboeus violaceus d' ..... natürl. Größe 4,5 rnrn natürl. Größe 6,0 rnrn natürl. Größe 6,0 rnrnt-:l 
co (Foto H. SCHNEIDER) (Foto J. SALAMON) (Foto J. SAL"MON) 
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Abb.9 Aedoeagus-Konturen bei westpaläarktischen Arten und Rassen der 
Untergattung Meliboeoides THl3RY: 

a adlbaueri n. sp. b amethystinus amethystinus c amethystinus ? gra­

nulatus - d amethystinus destefanil - e violaceus violaceus - f violaceus 

ponticus - g cyaneus - h robustus. 
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Abb. 10 Penis-Konturen bei westpaläarktischen Arten und Rassen der Untergat­
tung Meliboeoides THERY: 
a adlbaueri n. sp. b amethystinus amethystinus c amethystinus 
? granulatus - d amethystinus destefanii - e violaceus violaceus ­
f cyaneus - g robustus. Die Penis-Spitze von violaceus ponticus 
s. Abb. 9f. 
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Kammern deutlich erhaben, fast perlenartig gewölbt, die 
Obernäche des Pronotums dadurch insgesamt mit stärkerem. 
rauhem Relief, matter glänzend. Der seitliche Dorsalein ­
druck des Halsschildes reicht weniger nah an die Mittel ­
linie heran. DurchschnIttlich gestrecktere Art.Der Penis 
parallel, robust, der Apex kurz abgerundet (Abb.IO). (Die 
Angabe. wonach der Aedoeagus apikal stärker erweitert sein 
soll, konnte Ich nach meinem Material nicht bestätigen.) 
(West!. Mediterranbereich '). 

Mellboeus smethystlnus (OLIVIER. 1190) (Abb.7 ) 
Die Mittelfurche reicht nicht bis auf den Scheitel, die 

Stirn in der AufsIcht (Abb. 3) plan oder sehr seicht aus­
gerandet. ohne deutliche Kerbung. Das Pronotum im basalen 
Teil kaum punktiert, die Skulptur stark geglättet. oft 
nahezu ohne Relief (von den I1nienförmlgen Furchen abge­
sehen), stark giänzend. Der seitliche Dorsaleindruck deut­
licher ausgeprägt und näher an die dadurch deutlicher her­
ausgehobene Mitte der Halsschildbasis heranreichend. 
Durchschnittlich breitere Art. Der Penis (ob konstant ?) 
zur Basis und zum Ende allmählich verjüngt (Abb.lO), weni­
ger robust. (Pontomediterrane Art). 

Mellboeus violsceus (KlESENWETTER, 1857) (Abb.B ) 

Anmerkung: Für die Abgrenzung der neuen Art wurden die Ty­
pen von Mel1boeus violsceus ssp. pontlcus OBENBERGER, 1924, 
von SPARACIO bestimmte Belege von M. smethystlnus ssp. de­
stefsnll SPARACIO. 1984, Material der Nominatform aus den 
Kerngebieten der jeweUlgen Verbreitung (M. smethystinus f. 
typ.: Spanien; M. vlolsceuB f. typ.: Griechenland (Festland); 
M. cysneus: Südrußland (Tadzikistan); M. robustus: UDSSR 
(Tifl1s. Azerbaldzan) und nordafrikanische Tiere untersucht, 
die der? ssp. granulstus (CASTELNAU et GORY. 1839) angehö­
ren. 

Die Klärung der Berechtigung dieser Rassen/Formen wurde 
hier nicht angestrebt. 

.) Macll HI/BLE (lD l1tt.) Ude KIIBAN lDselBrtlll allch 1. öst­

l1chea Hlttel.eerrlll1. vorlr.o•••elld. 
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